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Als Gewerkschaftsvertreter der 
Holzbildhauer schließt Wilhelm 
Leuschner mit den Firmen Alter und 
Glückert im Jahr 1913 mehrere 
Tarifverträge ab. Der hier abgebildete 
Tarifvertrag mit der Hofmöbelfabrik 
Alter beinhaltet eine wöchentliche 
Arbeitszeit von 53 Stunden und einen 
Jahreslohn von rund 1550 RM, das 
war rund ein Drittel mehr als das 
Durchschnittsentgelt in der Arbeiter-
rentenversicherung des Jahres 1913. 

Im November 1918 schließt sich 
Wilhelm Leuschner nach der Rück-
kehr von der Front der Darmstädter 
Bürgerwehr an und verteidigt die 
Errungenschaften der Revolution. 
Das rechte Bild zeigt ein Plakat des 
Arbeiter- und Soldatenrates. Noch im 
Dezember 1918 bildet sich ein 
vorläufiger Verfassungsrat der im 
Landtagsgebäude tagt (siehe unten).

Anfang 1919 wird Wilhelm Leuschner zum Vorsitzenden des Darmstädter 
Gewerkschaftskartells gewählt und zugleich als Gewerkschaftssekretär eingestellt. Im 
Jahresbericht des Kartells (linkes Bild) beschreibt er die Schwierigkeiten des 
Neuaufbaus der Gewerkschaft nach dem Krieg. Sein Arbeitsplatz ist im 
Gewerkschaftshaus in der Bismarckstraße 19 (Bild unten). 
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